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1. Reformhaus und Bioladen: zwei Geschäftstypen – zwei Geschichten
Vielen japanischen Studierenden, die einen Sprach- oder Studienaufenthalt in Deutschland verbringen, ist der „Bioladen“, den sie dort meist durch Mitbewohner oder Kommilitonen kennen lernen, bald ein Begriff. Hingegen bleibt das Reformhaus den meisten unbekannt. Trotz der fast identischen Angebotspalette (gesunde Lebensmittel, Nahrungsergänzungsmittel, Kosmetika, Waschmittel und andere Dinge des täglichen Bedarfs) tendieren nicht wenige Deutsche zum Einkauf in nur einem dieser Geschäftstypen. Deren Kundenkreise überlappen zwar auch einander, doch scheinen Jüngere tendenziell eher den Bioladen und Ältere das Reformhaus zu bevorzugen. Warum ist das so?

Die Antwort auf diese Frage ist eng verbunden mit der Entstehung dieser Geschäfte, auf deren Begleitfaktoren der Unterricht fokussiert. Mit dem Ziel, den Lernenden ein tieferes Verständnis des gegenwärtigen deutschen Alltags zu ermöglichen, entwirft der Kurs ein Bild, das am Beispiel der Geschichte von Reformhaus und Bioladen aufschlussreiche Einblicke in soziale Bewegungen und alternative Lebensentwürfe der vergangenen hundert Jahre erlaubt, die deren historische Relevanz für die Gegenwart aufzeigen. Trendige Entwicklungen wie der Verzicht auf Fleisch aus tierschutzrechtlichen Motiven oder der Wellnessboom, die Reaktion des Gesetzgebers auf Lebensmittelskandale (z. B. BSE) oder die öffentliche Diskussion um genveränderte Lebensmittel und die damit zusammenhängende Expansion der Naturkostbranche unterstreichen die Aktualität dieses Stoffs.
2. Erläuterungen zum Unterricht: Vor 1933 – Nach 1945
Das Oberthema „Geschichte der Reformhäuser und Bioläden“ gliedert sich chronologisch in zehn miteinander korrespondierende Unterthemen, die Marksteine innerhalb der Entwicklung darstellen und grob in die Zeit vor 1933 und nach 1945 eingeteilt werden, sich aber auch teilweise überschneiden (M = Material; fett: grundlegendes Material):

Vor 1933:

MZ 1a = Reformbewegungen 1880-1933 (Lebensreformbewegung: Kleidungsreform)

MZ 1b = Reformbewegungen 1880-1933 (Jugendbewegung: Wandervogelbewegung, Jugendherbergen, Fidus)
MZ 1c = Reformbewegungen 1880-1933 (Naturheilbewegung: Kneipp)

MZ 2a = EDEN Obstbau-Siedlung

MZ 2b = Vegetarier, Vegetarismus

MZ 3 = Müsli: „Erfinder“ Bircher-Benner

MZ 4 = Reformhausgeschichte: Reformhaus gestern

MZ 5a = Rudolf Steiner: biologisch-dynamische Wirtschaftsweise, Anthroposophie, Waldorfschulen
MZ 5b = Demeter: biologisch-dynamische Wirtschaftsweise
(1933-1945: Die „Gleichschaltung“ der Nationalsozialisten unterband alle selbständigen Aktivitäten von Verbänden oder Organisationen.)
Nach 1945 (Entwicklung bezieht sich bis zu Beginn der 90er Jahre auf die BRD):

MZ 6a = Neue soziale Bewegungen in den 1970-1980er Jahren, Anti-Atomkraft

MZ 6b = Neue soziale Bewegungen in den 1970-1980er Jahren: Die Grünen

MZ 7a = Bio-Szene / Öko-Szene: Food Coops, erste Bioläden / Naturkostläden

MZ 7b = Entwicklung Naturkostbranche, Bioboom

MZ 8a = Ökologische Landwirtschaft, Anbauverbände, Bio-Siegel, Agrarwende

MZ 8b = Vollwert-Ernährung

MZ 9a = Reformhaus heute

MZ 9b = Wellnessboom
MZ 10 = Umweltbewusstsein, Umweltschutz (der Blaue Engel; Abfallvermeidung: Einwegpfand; Nachhaltigkeit: Ressourcen schonen, Mülltrennung, Recycling)
2.1 Teilnehmerzahl
Im Idealfall werden alle zehn Themen berücksichtigt.
· Damit verschiedene Aspekte der historischen Entwicklung genügend zur Geltung kommen, sollten bei geringerer Teilnehmerzahl mindestens die fett gekennzeichneten Kernthemen bearbeitet werden: MZ 1a Reformbewegungen, MZ 4 und MZ 9a Reformhaus gestern & heute (und möglichst ein konkretes Beispiel: MZ 1b, 1c, 2a); MZ 6a Neue soziale Bewegungen, MZ 7a Bio-Szene mit 7b.
· Einige Themen bieten ausreichend Material für die Arbeit mit Partner oder in einer Kleingruppe (alle a-b/c-Themen: z. B. Reformbewegungen 1880-1933 a-c, Neue soziale Bewegungen a-b).

· Es können auch einige Themen zusammengelegt werden (alle a-b/c-Themen einer Nummer, Müesli & Vollwert-Ernährung, Reformhaus gestern & heute, Steiner & Ökolandbau).
2.2 Flexibles Format: Format A, Format B, Format C
Das Format ist flexibel und kann den Lehrer- und Lernerbedürfnissen angepasst werden:

Format A Die Einführung in das Thema ist für eine Unterrichtseinheit von 90 Minuten konzipiert. Wer den Lernenden nur einen kurzen Überblick geben möchte, belässt es bei dieser ersten Einheit. Dabei ist das Ziel die gemeinsame schriftliche Abfassung einer Chronografie, die das Zusammenfassen von Informationen übt. 
Beispiel: Lerngruppe mit sieben Teilnehmern (Universität Miyazaki, Oktober 2005; Einführung zum Semesterkurs; Thema unterstrichen):
· Von 1880 bis 1933 gibt es in Deutschland Reformbewegungen. Sie hängen mit Kunst, Kultur, Kleidungsreform und Umwelt zusammen.

· 1887 öffnet ein Einzelhandelsgeschäft unter dem Namen „Gesundheitszentrale“ in Berlin. Dies war die Geburtsstunde der Reformhäuser. Heute gibt es rund 2500 Reformhäuser.

· Eden beginnt 1893. 18 Lebensreformer gründen die vegetarische Obstbau-Kolonie. Dr. Landmann erfindet 1908 die pflanzliche Margarine.

· 1899 wird der Wandervogel gegründet. 1913 traf sich die Jugend auf dem hohen Meißner. In dieser Zeit wurden auch die Jugendherbergen gegründet.
· Rudolf Steiner ist am 27. Februar 1861 in Österreich geboren. Er begründete die Anthroposophie. Er gründete 1919 die Waldorf-Schulen.

· „Bio“ hat seine Wurzeln in der Studentenbewegung der 70er Jahre. Die Flower-Power der Hippies und die Frauen-Emanzipation beginnen mit der Studentenbewegung. Daraus entsteht die Ökoszene.
· Ende der 70er Jahre entstehen neue soziale Bewegungen. Aus den sozialen Bewegungen entstehen Die Grünen. Sie werden 1980 gegründet.
Format B In weiteren drei bis fünf 90-Min.-Einheiten (je nach Bedarf) erstellen die Lernenden eine Collage mit den wichtigsten Aspekten des Themas ihrer Wahl, die sie mündlich am Ende des Kurses präsentieren (ca. fünf Minuten; Beispiele s. weiter unten). Der Lehrende unterstützt sie individuell durch Hintergrundwissen sowie beim Erschließen der „natürlichen“, d. h. der nicht didaktisierten Texte (Auffinden von Information mithilfe themenrelevanter Schlüsselwörter; überfliegendes, fokussierendes Lesen).
Format C Der Unterrichtsvorschlag kann auch zu einem Semesterkurs mit bis zu 15 Unterrichtseinheiten erweitert werden. In diesem Fall steht die Präsentation der Collage am Ende des Kurses (und kann auch bewertet werden). Die übrigen Einheiten stehen zur Verfügung für Übungen zum Thema Ernährung, Essen, Einkaufen, Gesundheit, Umwelt etc. (Wortschatz, Grammatik, Dialoge).
Beispiel zum Thema Obstbau-Siedlung Eden (8.2004, Studentin der Universität Kumamoto)
[image: image1.jpg]h’% @ | ndustrialisi

fren

ﬁ &i

T ——
< Fibnt und Freigeld |
EDEN ~Waren GmbH

Y

de= achtzchnten Jabvh

O katmes ur Tndisteiellen Renelistion

Aber die Wohnverh
dor

(ber haben im o 1892

e din. Vegetarische Obstban - Kolve
EDEN qegpiindet .

Sie habin Obotbiume., Besvenstriucher

und andere Pflanzen angebaut
Sie hatten 80 Giten. Und sie batten;
ein Gemeinschaftshaus:

T Jab (903 fitngt EDEN an, Obstiaft

in Reformbitusern 2 verka(en @

Ton Jobr (908 evtsickelte Frebch andoams
e evste vein phlanzliche Magarine.

Dev Name war .. EDEN - Reformbutter! "“!

S Gesel fat cine “Natirliche Vs
w;««t-ha«h durch Fredand und. ‘Ell

Freigeld S hlagen, e





Beispiel zum Thema Umwelt (hier: Dosenpfand); (8.2004, Studentin der Universität Kumamoto)
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3. Unterrichtsverlauf
3.1 Format A: Einführung (für eine 90 Minuten-Einheit)
	Zeit
	Vorgehen im Unterricht

KL: Kursleiter; KT: Kursteilnehmer
	Materialien

	10 Min.
	Einstieg: Fotos eines Reformhauses der Jahrhundertwende, eines modernen Reformhauses, eines Bioladens und eines japanischen Geschäfts dieses Typs führen das Thema ein und wecken Interesse. KL fragt KT: Was ist das? Wann ist das? Was kann man dort kaufen? Wer kauft dort? Warum kauft man dort? ... 
	ME 1 – ME 4
(Tafel, Magnete)

	10 Min.
	KL legt den vorbereiteten Zeitstrahl auf zusammengeschobene Tische, befragt KT nach den Ereignissen der Zeitabschnitte und erläutert sie.
	auf festes Papier übertra-

gener Zeitstrahl

	5 Min.
	KL legt den KT ungeordnet Bilder mit Kurztexten vor. KT suchen die Bilder aus, die ihrer Meinung nach in die Abschnitte auf dem Zeitstrahl passen und ordnen sie dort chronologisch an (s. Beispiel unten). Die Texte enthalten Jahreszahlen und Schlüsselwörter, die die Einordnung erleichtern. KL hilft und korrigiert. KT erhalten einen einprägsamen visuellen Überblick.

Wichtig: Anzahl der Bild- und Textmaterialien soll mit der Anzahl der KT übereinstimmen; bei einer sehr kleinen Gruppe sollten je zwei Materialien pro Thema und KT zur Verfügung stehen (s. 2.1 Teilnehmerzahl).
	MZ 1a – MZ 10 ( je nach Teilnehmerzahl; evt. Erweiterung mit MZ b/c)

	Beispiel für die Einordnung des Bild- und Textmaterials auf dem Zeitstrahl:

	Vor 1933:
Reformbewegungen 1880-1933 EDEN Obstbau Bircher-Müesli Reformhaus gestern Steiner
(---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------x
          1871-1914 Kaiserreich  1914-18 I. WK    Weimarer Republik    1933-1945 Nationalsozialismus (II. WK)







(1. parlamentarische Demokratie)

„Gleichschaltung“
Nach 1945:



 Neue soziale Bewegungen Ökoszene Ökolandbau Reformhaus heute Umweltschutz
(---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Mai 1949: BRD
   1968: „die 68er“   die 70er Jahre   80er Jahre   1990 „Deutsche Einheit“   2006 ( Zukunft

(Oktober 1949: DDR)


	10 Min.
	Nachdem eine Chronologie der Bilder entstanden ist, soll jeder KT sich das Bild nehmen, das ihn persönlich am meisten interessiert (bzw. in einer kleinen Gruppe zwei Materialien pro Thema). Es muss nicht das Bild sein, dass vorher von ihm eingeordnet wurde. Bei höherer Teilnehmerzahl suchen sich die KT dann den Partner, der ein Bild aus der gleichen Kategorie hat (a+b/c-Material), um zu zweit oder in einer Kleingruppe zu arbeiten.
	jeder KT muss ein Bild nehmen

	45

Min.
	Der erste Schritt zur Bearbeitung des gewählten Themas besteht darin, ein bis zwei zusammenfassende Sätze zu verfassen, die die Kernaussagen (WANN: Jahreszahl; WER: Initiator oder Gruppe; WAS: Ereignis oder Gegenstand; WO: Ort) enthalten. Diese werden chronologisch an der Tafel festgehalten und von allen gelesen und korrigiert.

Die Sätze für die Chronografie sollen sich auf diese Leitfragen beschränken:

Personen: Wie heißt sie? Was hat die Person besonderes getan? Wann und wo war das?
Sachen / Sachverhalte: Wie wird die Sache / der Sachverhalt genannt? Was war das Besondere daran? Wann und wo war das?

Wer es bei dieser Unterrichtseinheit belassen möchte, kann den nächsten Schritt weglassen und in der verbleibenden Zeit intensiver auf Grammatik (z. B. Passiv, Präteritum, Perfekt), Wortschatz (z. B. gründen – begründen) oder Stil (z. B. Präsens vs. Präteritum) eingehen; s. Beispielsätze unter 2.2, Format A.
	Tafelanschrieb
(Leitfragen:
WANN? WER? WAS? WO?)

	10 Min.
	Die Einführungseinheit schließt mit der Vergabe der Hausaufgabe für die Vorbereitung der Präsentation. Mit dem Abfassen der Kernaussagen im ersten Schritt haben sich die KT den Zugang zu ihrem Thema erschlossen. Im nächsten Schritt geht es darum, mit den Schlüsselbegriffen weiterzuarbeiten. Zur nächsten Stunde soll mit den angegebenen Schlüsselwörtern (MZ) und den URLs (MU) per Internetrecherche weiteres Bild- und Textmaterial gesucht, ausgedruckt und mitgebracht werden. (Falls auf das Internet verzichtet wird, verteilt KL jetzt weiteres Bild- und Textmaterial, das zur nächsten Stunde gesichtet und vorbereitet wird. Je nach Lernstand kann KL mit bereits markierten Stichwörtern die Aufmerksamkeit lenken.) KT sollen nicht alle Texte übersetzen, vielmehr sollen mithilfe der Schlüsselwörter und URLs möglichst viele Bilder (oder Graphiken, Übersichten etc.) gefunden und die damit im Zusammenhang stehenden wichtigen Informationen für die Collage genutzt werden, um das WIE und WARUM zu erläutern.
	Hausaufgabe:
weiteres Material bearbeiten

MU 1a – MU 10 (MU b/c)
(Leitfragen:
WIE? WARUM?)


3.2 Format B: Folgende Unterrichtseinheiten (2.-5. UE, je nach Bedarf)

Teilnehmer sichten das Material zu ihrem Thema und planen ihre Collage (auf einem Blatt werden Stichpunkte zu Inhalt und Anordnung von Bildern festgehalten). Sie machen auch Rundgänge, um zu sehen, wie die anderen arbeiten und gestalten und finden dabei u. U. einen Aspekt ihres eigenen Themas wieder. Dabei sprechen sie über ihre Entwürfe, so dass schon manche inhaltliche Fragen im Vorhinein geklärt werden. Während dieser Phase sind die Lernenden erfahrungsgemäß sehr wissbegierig, da sie versuchen, sich Zusammenhänge zu erschließen. Daher spricht der/die KL intensiv mit den Lernenden (auf Japanisch) über ihr Thema und beantwortet individuell ihre Fragen.
Die Präsentation soll einen Überblick geben und neben den bereits anfangs geklärten Leitfragen (WANN? WER? WAS? WO?) folgende Informationen enthalten:
bei Personen: Wie und warum hat sie das getan? Welche Wirkung hatte das?

bei Sachen / Sachverhalten: Wie und warum ist sie / er entstanden? Welche Wirkung hatte das?
Wichtig: Bildmaterial, Graphiken, Übersichten u. a. visuelle Hilfsmittel sind wesentlich für den inhaltlichen Zugang, um auch von den Zuhörern verstanden zu werden. Daher sollte die mündliche Präsentation eine anschauliche Kommentierung der Collage werden.
Letzte Unterrichtseinheit

In der Abschlusseinheit präsentieren die Teilnehmer ihre Collage auf Deutsch. Dabei kann der Textteil durchaus zur Hilfestellung dienen und vorgelesen werden. Daran schließen sich Fragen sowie eine Diskussion an, die nochmal auf wichtige Zusammenhänge eingeht.

3.3 Format C: Als Semesterkurs

Wird das Format als Semesterkurs gestaltet, werden die beiden Komponenten „Unterricht des KL“ und „Abschlusspräsentation der KT“ kombiniert: 1.) Die Einführungseinheit wird wie oben beschrieben durchgeführt. 2.) Ab der 2. UE bereitet der KL Übungen vor in Bezug auf Essen/Ernährung, Lebensmittel, Einkaufen, Gesundheit oder Umwelt, um zentrale Fähigkeiten (Sprechen, Hören, Lesen, Schreiben) oder Grammatik (z. B. Präteritum, Perfekt) zu vertiefen. Material findet sich in allen gängigen Lehrwerken (Hinweise s. unter 4. Material). 3.) Die letzten drei bis vier UE des Semesters arbeiten die Lernenden in jeder Einheit an ihrer Collage (wie 3.2 Format B). Am Ende des Kurses steht die individuelle mündliche Präsentation mit der gemeinsamen Abschluss-Diskussion aller KT.
4. Material zur Vorbereitung und für den Unterricht
Aus urheberrechtlichen Gründen sind nur die URLs der Homepages angegeben, auf denen die Bildmaterialien zu finden sind. Der KL sollte sie dort kopieren und die angegebene URL in den vorbereiteten Karten durch das Bild ersetzen (Material MZ: unter BILD). Bei einer Fortführung des Kurses bietet sich als Hausarbeit für die KT die Recherche im deutschen Internet mit den angegebenen URLs an (Material MU).
Wichtig: Sagen Sie bitte nicht: „Das ist zu schwierig für meine Studenten“ – der Unterrichtsvorschlag hat sich bereits in seinen drei Formaten bewährt. Vorraussetzung ist allerdings, dass der Lehrende durch entsprechendes historisches Hintergrundwissen die Lernenden bei ihren Entwürfen berät. 
4.1 Literaturhinweise allgemein

Kerbs, Diethart; Reulecke, Jürgen (Hg.): Handbuch der deutschen Reformbewegungen 1880-1933. Wuppertal: Peter Hammer Verlag, 1998.

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/REZENSIO/buecher/1999/wepe0999.htm
(Rezension d. o. a. Handbuchs)
http://www.lebensreform.info/ (Leseproben aus o. a. Handbuch)

http://www.ipk.unizh.ch/vl/studium/veranstaltungen/vl_04-05.html#2
(„Die Lebensreformbewegung“)

http://de.wikipedia.org/wiki/Lebensreform
http://www.hippy.com/php/print.php?op=PrintStory&sid=243
Schäfers, Bernhard; Zapf, Wolfgang: Handwörterbuch zur Gesellschaft Deutschlands. Opladen: Leske und Budrich, 1998, 483-486.

http://www.bpb.de/wissen/06182920075052092624361933117076,0,0,Neue_soziale_Bewegungen.html (Bundeszentrale für politische Bildung)
http://de.wikipedia.org/wiki/Neue_soziale_Bewegungen
4.2 Einstieg 1. UE (Fotos ME 1 – ME 4)
ME 1 Foto eines Reformhauses der Jahrhundertwende (Foto: mit freundlicher Genehmigung der ReformhausINFORMATION, Leitung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit)
[image: image3.jpg]



ME 2 Foto eines modernen Reformhauses (Foto: Franz Müller)
[image: image4.jpg]



ME 3 Foto eines Bioladens / Naturkostladens (Foto: Franz Müller)
[image: image5.jpg]



ME 4 Foto eines eines japanischen Geschäfts dieses Typs (Foto: Petra Balmus)
[image: image6.jpg]



4.3 Bild- und Textmaterial (MZ) zur Anordnung auf dem Zeitstrahl in der 1. UE
MZ 1a = Reformbewegungen 1880-1933 (Lebensreformbewegung: Kleidungsreform)

	Die Lebensreform war die erste zivilisationskritische Protestbewegung gegen die schädlichen Auswirkungen der Industrie- und Massengesellschaft Ende des 19. Jahrhunderts. (...) Die Schlagworte der Lebensreformer waren »Zurück zur Natur« und »Natürliche Lebensweise«. Ihre Sehnsucht galt dem Licht, der frischen Luft, der Sonne, der Klarheit und der Helligkeit. Als Leitbegriffe dienten diese den Anhängern der Nacktkultur- und Wandervogelbewegung, der Ernährungs-, Erziehungs-, Sexual-, Kleidungs- und Wohnreform sowie den verschiedensten künstlerischen Vertretern des Symbolismus und Expressionismus, des Jugendstils, der Abstraktion und des Werkbundes.

http://www.mathildenhoehe.info/ausstellungen/index.html („Die Lebensreform Okt 2001 - Feb 2002“: Virtueller Rundgang: Einführung)
	BILD: Reformkleid
http://www.mathildenhoehe.info/ausstellungen/index.html
(„Die Lebensreform Okt 2001 - Feb 2002“: Virtueller Rundgang: Körper)


MZ 1b = Reformbewegungen 1880-1933 (Jugendbewegung: Wandervogelbewegung, Jugendherbergen, Fidus)
	Die Jugendlichen fingen an, ihre Wünsche und Träume vom selbstbestimmten Leben in die Realität umzusetzen. (...) In diesem Kontext gründete Karl Fischer 1901 den Wandervogel. Seine Mitglieder waren zivilisationskritisch eingestellt, hatten also größte Abneigung gegen die Verstädterung der Gesellschaft und zogen sich auf die für heil angesehene ländliche Idylle zurück.
http://amor.rz.hu-berlin.de/~h0444t69/jugend.htm
1909 hatte Richard Schirrmann die Idee, mit Jugendherbergen eine Übernachtungsgelegenheit für die wandernde Jugend zu schaffen. 1911 gab es 17, im Jahr 1932 schon 2124 Jugendherbergen.
	BILD: Wandervogelbild
(Jahrhundertwende)

http://www.uni-konstanz.de/FuF/Philo/Geschichte/kursss99/deck/Jugendbewegung_Start.htm

	Fidus (1868-1948) erlernte seinen Malstil bei Karl Wilhelm Diefenbach, einem Anhänger der Freikörperkultur. Um 1900 war Fidus einer der bekanntesten Maler Deutschlands. Die Ikone der deutschen Jugendbewegung ist Fidus' Lichtgebet. Eine Reproduktion hat in den 20er Jahren jeden zehnten Haushalt geschmückt. Seine Werke sind auch heute noch sehr gefragt. www.ak190x.de/Information/Kuenstler/Fidus/Fidus-Bio.htm http://de.wikipedia.org/wiki/Fidus


MZ 1c = Reformbewegungen 1880-1933 (Naturheilbewegung: Kneipp)

	Sebastian Kneipp (*17. Mai 1821 in Stephansried; †17. Juni 1897 in Wörishofen) war ein bayerischer Priester und Hydrotherapeut. Er ist der (...) Begründer der Kneipp-Medizin. Als Standardwerk gilt sein Buch „Meine Wasserkur", dessen erste Auflage 1886 erschien.
Kneipp begründete einen ganzheitlichen Ansatz der Naturmedizin, der auf fünf Säulen ruht:


▪ 
Die Hydrotherapie nutzt die Heilkraft des Wassers (z. B. Kneippgüsse und Wassertreten).


▪ 
Die Ernährungstherapie stellt vielseitige Vollwertkost in den Vordergrund.


▪ 
Die Bewegungstherapie (z. B. Barfußlaufen) aktiviert den Körper und die Organe.

▪ 
Die Phytotherapie nutzt die Heilpflanzen.


▪ 
Die Ordnungstherapie ist der Weg zu einer die Gesundheit erhaltenden Lebensführung.

http://de.wikipedia.org/wiki/Sebastian_Kneipp
http://de.wikipedia.org/wiki/Kneipp-Medizin
	BILD: Kneippkur im 19. Jh.
http://de.wikipedia.org/wiki/Kneipp-Medizin (Kneippkur im 19. Jahrhundert)




MZ 2a = EDEN Obstbau-Siedlung

	Vegetarische Obstbau-Kolonie Eden e.G.m.b.H.

Im vegetarischen Restaurant Ceres in Berlin-Tiergarten beschließt am 28. Mai 1893 ein Kreis von 18 Lebensreformern, die Vegetarische Obstbau-Kolonie Eden zu gründen. Der Name „Eden“ wird in bewusster Anlehnung an den biblischen Garten Eden gewählt, um damit ein großstadtfernes, natürliches Leben auf gemeinsamen Böden als Ziel der Genossenschaft zum Ausdruck zu bringen.
1908 wird (...) die von Friedrich Landmann entwickelte erste rein pflanzliche Margarine unter dem Begriff „Eden-Reformbutter“ auf dem Markt eingeführt.
http://www.eden-eg.de/chronik.htm
	BILD: alte Ansichtskarte von Eden
http://www.eden-eg.de/archiv.htm
(zweite Karte)


MZ 2b = Vegetarier, Vegetarismus
	Das 19. Jahrhundert wird in der Forschung oft als „Jahrhundert der Vereine" bezeichnet. Jede Aktivität, ob Fahrradfahren, Wandern oder geselliges Beisammensein organisierte sich in Vereinen. Vereinsarbeit war eine der wenigen Möglichkeiten des aktiven Einsatzes für eine Sache; jegliche politische Aktivität war (...) nach der gescheiterten 48er Revolution praktisch unmöglich geworden. (...) Der erste vegetarische Verein in Deutschland, der „Deutsche Verein für natürliche Lebensweise", wurde 1867 von Eduard Baltzer gegründet. 1892 schloss sich der Verein mit dem „Deutschen Verein für harmonische Lebensweise" zum „Deutschen Vegetarierbund" zusammen. (...) Die vegetarischen Organisationen hatten um die Jahrhundertwende bereits mehr als 2000 Mitglieder. 1908 wird die Internationale Vegetarier-Union in Dresden gegründet, deshalb findet der 38. Welt-Vegetarier- Kongress 2008 wieder in Dresden statt.
http://www.vegetarierbund.de/nv/dv/dv_1992_3__Die_Entstehung_der_vegetarischen_Vereine.htm
	BILD: („Vegetarisches Speisehaus“, 1900)
http://www.hippy.com/php/print.php?op=PrintStory&sid=243
(3. Bild des Artikels)


MZ 3 = Müsli: „Erfinder“ Bircher-Benner
	100 Jahre „Müesli“-Körnerfrühstück mit Kultstatus
Das Reformhaus bietet mehr als 30 Sorten
Sept./Okt. 2000. Seinen Siegeszug hat das „Müesli“ vor genau 100 Jahren in der Schweiz angetreten. Der Arzt Maximilian Bircher-Benner (1867-1939) stellte eine neue, revolutionäre Ernährungstherapie vor: einen Brei aus eingeweichtem Getreide und geriebenen Äpfeln mit Zitronensaft, Milch und Nüssen. Täglich verzehrt sollte das „Urmüesli“ gegen Allergien, Rheuma und Magenprobleme helfen. Anscheinend hat es nicht nur geholfen, sondern auch geschmeckt. Denn inzwischen ist das Müsli längst zum Kultprodukt avanciert und beinahe zum Synonym für eine gesunde Ernährung geworden. – Und das zu Recht, denn im Müsli stecken jede Menge wertvoller Vitamine und Mineralstoffe.
Text: Reformhaus INFORMATION
	BILD: (Foto: Axel Harting)
Heute: Müsli im Bioladen
[image: image7.jpg]





MZ 4 = Reformhausgeschichte: Reformhaus gestern
	BILD: ME 1
Das Reformhaus Kumpf in Offenbach (Foto von 1912) war eines der ersten Reformhäuser. Es existiert heute noch.
	[image: image8.jpg]




	In Berlin eröffnete bereits im Jahre 1887 Carl Braun ein Einzelhandelsgeschäft unter dem Namen „Gesundheitszentrale”. Im Jahr 1900 öffnete in Wuppertal das erste „Reformhaus“, das auch so hieß: „Reformhaus Jungbrunnen". Das war die Geburtsstunde der Reformhäuser. Der Name Reformhaus wurde seit dieser Zeit für solche Geschäfte verwendet, in denen nicht nur Ware verkauft, sondern auch das Ideengut der Lebensreformer auf vielfältige Weise verbreitet wurde. 1925: Zusammenschluss einzelner Reformhaus-Besitzer zur Vereinigung Deutscher Reformhaus-Besitzer (VDR) in Frankfurt / Main; 1930 Zusammenschluss lebensreformerischer Unternehmen Oranienburg-Eden und VDR e.G. zur neuform Vereinigung Deutscher Reformunternehmen eGmbH
http://www.vegetarierbund.de/nv/nv_2000_6__100_Jahre_Reformhausgeschichte.htm
http://www.reformhaus.de/module/wir_ueber_uns/html/wir_ueber_uns___geschichte.html


MZ 5a = Rudolf Steiner: biologisch-dynamische Wirtschaftsweise, Anthroposophie, Waldorfschulen
	Rudolf Steiner (1861-1925) war Goethe-Forscher, Philosoph und Esoteriker. Er begründete die Anthroposophie als Wissenschaft vom Geistigen. Weitere Impulse, die von Rudolf Steiner ausgingen, sind die Waldorfpädagogik, die biologisch-dynamische Landwirtschaft (...) und, gemeinsam mit Ita Wegman, die anthroposophisch erweiterte Medizin. Darüber hinaus hat Rudolf Steiner viele Anregungen für die bildenden Künste und für die darstellende Kunst (Sprachgestaltung) gegeben und die Eurythmie als völlig neue eigenständige Kunstform begründet.

http://wiki.anthroposophie.net/Rudolf_Steiner
Das Werk Rudolf Steiners wurde schon zu seinen Lebzeiten sehr kontrovers diskutiert. Streitfragen dabei sind vor allem die proklamierte Wissenschaftlichkeit der Anthroposophie, die von Vertretern des universitären Wissenschaftsbetriebes nicht akzeptiert wird (...). http://de.wikipedia.org/wiki/Rudolf_Steiner
	BILD:
http://wiki.anthroposophie.net/Rudolf_Steiner



MZ 5b = Demeter: biologisch-dynamische Wirtschaftsweise

	1924 - eine Gruppe Bauern macht sich Sorgen über die Lebensmittel-Qualität im Gefolge der zunehmenden Kunstdüngung. Sie fragt Rudolf Steiner nach Alternativen für die Landwirtschaft. (...) Seine landwirtschaftlichen Impulse begründen die biologisch-dynamische Wirtschaftsweise, die mit energetisch wirkenden selbst hergestellten Präparaten die Bodenfruchtbarkeit steigert und höchste Lebensmittelqualität erreichen kann. Damit ist auch die Grundlage für eine chemie- und kunstdüngerfreie Landwirtschaft gelegt. 1928 wird Demeter als Warenzeichen für biologisch-dynamische Produkte eingeführt - die erste Bio-Marke. Demeter-Lebensmittel gibt es auf Biologisch-Dynamischen Höfen und in Reformhäusern. Die Kunden gehören häufig zur Wandervogelbewegung, einer naturverbundenen Jugendbewegung. 1931 werden 1.000 Höfe in Deutschland biologisch-dynamisch bewirtschaftet. (...) Ab 1941 sind alle Demeter-Organisationen verboten. 
http://www.naturkost.de/basics/biogeschichte/gruender.htm
	BILD:
http://www.demeter.de/
(Das ist Demeter: Von Anfang an; 2. Bild: altes Demeter-Zeichen)


MZ 6a = Neue soziale Bewegungen in den 1970-1980er Jahren, Anti-Atomkraft
	Begriff und allgemeine Merkmale
Der Begriff Neue Soziale Bewegungen (NSB) setzte sich Anfang der 1980er Jahre in der BRD durch. Er steht als eine Sammelbezeichnung für diverse politische Protestgruppen und soziale Bewegungen, die im Gefolge der außerparlamentarischen Opposition (APO) und insbesondere der Studentenbewegung ab den späten 1960er Jahren aufkamen, deren Wurzeln jedoch teilweise weiter zurückreichen. (...) Thematische Brennpunkte für wichtige Einzelbewegungen sind die Emanzipation von Frauen, Ökologie, Frieden und Abrüstung, selbstverwaltete Lebens- und Arbeitsformen, Hunger und Elend in der Dritten Welt sowie Bürger- und Menschenrechte. Zum Umfeld der NSB zählen aber auch Selbsthilfegruppen im Gesundheits- und Sozialbereich, Hausbesetzer und militante „autonome" Gruppen.

http://www.bpb.de/wissen/06182920075052092624361933117076,0,0,Neue_soziale_Bewegungen.html
	BILD: 1980
Anti-Atomkraftbewegung 
ATOMKRAFT? NEIN DANKE
http://www.dhm.de/lemo/objekte/pict/NeueHerausforderungen_plakatAtomkraft/index.html


MZ 6b = Neue soziale Bewegungen in den 1970-1980er Jahren: Die Grünen
	Entstehung und Gründung 
Die Grünen entstanden in der alten Bundesrepublik Deutschland Mitte bis Ende der 1970er Jahre als Zusammenschluss von Gruppierungen vor allem aus den Neuen sozialen Bewegungen. Am 13. Januar 1980 wurde in Karlsruhe die Bundespartei DIE GRÜNEN gegründet. Ihre politische Basis fand sich in den Schlagworten sozial, ökologisch, basisdemokratisch und pazifistisch. Der Erfolg der Grünen führte zu heftigen gesellschaftspolitischen Diskussionen.

http://de.wikipedia.org/wiki/Bündnis_90/Die_Grünen
	BILD: Logo oben rechts:

Bündnis 90 / Die Grünen
http://www.gruene-partei.de

	Bei den Bundestagswahlen am 27. September 1998 erzielen BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 6,7 Prozent der Stimmen und die SPD 40,9 Prozent. (...) Bündnisgrüne und SPD einigen sich auf die Bildung einer gemeinsamen Regierung.
http://www.gruene-partei.de/cms/gruene_work/rubrik/0/242.199498.htm
International bekanntester grüner Politiker: Joschka Fischer (Außenminister bis 2005)


MZ 7a = Bio-Szene / Öko-Szene: Food Coops, erste Bioläden / Naturkostläden
	Idealistische Aussteiger kreieren neue Lebensmodelle – die Bio-Szene entwickelt sich

Die 70er Jahre gehören den Alternativen. Hier hat „Bio“ seine Wurzeln – bei der Studentenbewegung der 68er, bei der Flower-Power der Hippies und in der Frauen-Emanzipation. http://www.naturkost.de/basics/biogeschichte/70er.htm
„(...) Nur wenn jeder weniger Strom verbraucht, weniger Plastik gebraucht, weniger Auto fährt, weniger Zigaretten raucht und weniger Chemie auf die Felder fahren lässt, dann wird sich etwas ändern."

Bundesrepublik Deutschland, circa 1973. Frische, unbehandelte Lebensmittel gibt es fast nirgendwo. Die Reformhäuser mit ihrem ältlichen Publikum und verstaubten Ambiente passen einfach nicht zu der neuen bunten Bewegung. Hungrige Einkaufsgemeinschaften suchen sich Quellen auf dem Lande. 
http://www.bioboom.de/themen/19_naturkost.htm
	BILD: Naturkostladen 1978

http://de.wikipedia.org/wiki/Bioladen


	
	1973
• ca. fünf Bio-Läden in Deutschland
1983
• 1.000 Bio-Läden in Deutschland


MZ 7b = Entwicklung Naturkostbranche, Bioboom
	Im Zuge der Umweltbewegung der 1980er Jahre und nach der Reaktorkatastrophe in Tschernobyl erlebte die Biobranche (...) einen starken Wachstumsschub. (...) Heute zählen die Bio-Supermärkte zu den am schnellsten wachsenden Absatzkanälen für Bio-Ware und erwirtschafteten im Jahr 2002 bereits ein Fünftel des Gesamtumsatzes im

Naturkosthandel.

http://www.konsumwende.de/Dokumente/Biofachhandelsstudie.pdf (s. 6)

Die Käuferinnen und Käufer von Bio-Lebensmitteln sind heute also eher gesundheits- und genußorientiert. Sie sehen ihren Kauf weniger als soziale Tat an. Dies ist ein entscheidender Wandel im Vergleich zu der Gründerzeit von Bioläden.
http://de.wikipedia.org/wiki/Naturkost
	BILD: Bio-Supermarkt (Foto: Franz Müller)

[image: image9.jpg]




	
	1983 Müsli 83/Frankfurter Körner Kongress (FKK), die erste Fachmesse der Naturkostbranche, ca. 55 Aussteller, ca. 2.000 Besucher

2005 6. BioFach Japan, 167 Aussteller aus 17 Ländern, 13.544 Besucher
2006 BioFach in Nürnberg, Weltleitmesse für Naturkost- und Naturwaren, 2.089 Aussteller, 37.426 Besucher 


MZ 8a = Ökologische Landwirtschaft, Anbauverbände, Bio-Siegel, Agrarwende
	Was ist Ökologischer Landbau? Ökologischer Landbau ist eine Landbewirtschaftung im Einklang mit der Natur. Pflanzen werden vorbeugend gesund erhalten, Tiere artgerecht gehalten. Auf Einsatz von chemisch-synthetischen Pflanzenschutzmitteln und Dünger wird verzichtet. http://www.bioworld.de/naturkost.html

	Der ökologische Landbau erhielt in Deutschland Anfang 2001, ausgelöst durch die BSE-Krise und den Amtsantritt von Renate Künast (Bundesministerin für Verbraucherschutz, Ernährung und Landwirtschaft), entscheidende Impulse. Mit der von ihr eingeleiteten Agrarwende mit dem Ziel, 20 % Öko-Landbau bis 2010 zu erreichen, wurde bereits eine Reihe von Maßnahmen eingeleitet: (...) verbesserte Förderung des ökologischen Landbaus, die Einführung eines staatlichen Bio-Siegels (September 2001). http://www.soel.de/oekolandbau/deutschland_ueber_2001.html
	BILD: Geschlossener Nährstoffkreislauf
http://lbs.hh.schule.de/welcome.phtml?unten=/oekprod/oekleb-4.html 


MZ 8b = Vollwert-Ernährung
	Die Idee der Vollwert-Ernährung ist auf den Ernährungswissenschaftler Dr. Werner Kollath (1892 – 1970) zurückzuführen. Er brachte bereits 1942 das Buch „Die Ordnung der Natur“ heraus (...). Dr. Kollaths einfache Formel lautete: „Lasst unsere Nahrung so natürlich wie möglich.“
http://www.studienkreis.de/show/artikel_id/1126.html
Ein weiterer bekannter, aber sehr kontroverser Verfechter der ursächlichen Heilbehandlung durch Vollwertkost ist Dr. Max Otto Bruker (1909-2001). Sein Ausspruch: „Der Mensch wird krank, weil er sich falsch ernährt“ gab zu vielen Diskussionen Anlass.
http://www.naturheilmagazin.de/ernaehrung/vollwertkost_geschichte.html
	BILD: Ernährungspyramide
http://de.wikipedia.org/wiki/Ern%C3%A4hrungspyramide

	Vollwertige Ernährung – was ist das? Der Körper braucht viele verschiedene Nährstoffe, die alle durch unterschiedliche Lebensmittel geliefert werden. Daher sollte die Ernährung so abwechslungsreich wie möglich sein. http://www.aid.de/print/ernaehrung/10regeln.cfm


MZ 9a = Reformhaus heute
	Die Produktpalette soll den gesundheitsbewussten Kunden ansprechen und so ist der Anteil unbehandelter Produkte (z. B. nicht geschälter Reis, Vollkornmehl) hoch. http://de.wikipedia.org/wiki/Reformhaus
Die Reformhäuser sind inhabergeführte

Fachgeschäfte. Wer ein Reformhaus eröffnen oder übernehmen möchte, wird

Mitglied der neuform. Alle Waren mit dem neuform-Zeichen werden im Labor der neuform, von unabhängigen Laboratorien oder den Herstellern selbst untersucht.
Absatzstellen gesamt (2006)
3.008 
Absatzstellen Deutschland
2.001

Reformhäuser

1.527
Partner-Reformhäuser/Depots   474

Absatzstellen Österreich
1.007
	BILD: ME 2 Foto eines modernen Reformhauses (Foto: Franz Müller)
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	Umsatz 2004 zu Endverbraucherpreisen
659 Mio. € 
Lebensmittel und Feinkost

58,03 %

Diätetische Lebensmittel

15,23 %
freiverkäufliche Naturarzneimittel 

13,54 %

Körperpflege und Kosmetik

12,44 %
Randsortiment


 0,76 % 
http://www.neuform.de/branche/zahlen_daten_fakten.htm


MZ 9b = Wellnessboom
	Wellness: Raus aus dem Alltag – den Einklang von Körper, Geist und Seele erleben! http://www.reformhaus-fachakademie.de/fp/archiv/wellness/index.php
13.05.06 Der Wellnessboom bleibt ungebrochen. 65 Mrd. Euro gaben die Deutschen für Wohlfühlprodukte und Wellness aus. http://www.wellness-gesund.info/Artikel/10783.html?a

	Heute versteht man unter Wellness vor allem Methoden und Anwendungen, die das körperliche, geistige und seelische Wohlbefinden steigern. (...) Wellness basiert danach im wesentlichen auf 4 Säulen: Ernährungsbewusstsein, Stressmanagement, körperliche Fitness, Umweltsensibilität. http://de.wikipedia.org/wiki/Wellness
(...) Wellness benennt eine Sehnsucht, die weitaus mehr ist als der Hang zu Genuss und Entspannung: Nach mehr Kompetenz, das eigene Leben in den Griff zu bekommen, nach „Wellbeing“ im erweiterten Sinn. Wir nennen dies „Selfness“.http://www.horx.com/Zukunftstexte/Von_Wellness_zu_Selfness.pdf
	BILD: Wellnessboom aus Fernost: Meditation, Akupunktur, Akupressur und Shiatsu, Reiki, Qi Gong, Tai Chi, Ayurveda, Feng-Shui ...

http://www.g-netz.de/Fit_for_Life/Wellness_Beauty/Wellnessboom_aus_Fernost/wellnessboom_aus_fernost.shtml

	Wellness-Bewegung / Wellness-Organisation / Wellness-Branche / Wellness-Oase / Wellnesskur / Wellness-Lexikon / Wellness-Ratgeber / Wellnesswochen / Wellness-Nachrichten / Wellness-Tourismus / Wellness-Hotel / Wellnepp


MZ 10 = Umweltbewusstsein, Umweltschutz (der Blaue Engel; Abfallvermeidung: Einwegpfand; Nachhaltigkeit: Ressourcen schonen, Mülltrennung, Recycling)
	Die Entstehung von Umweltbewusstsein nahm besonders in der ersten Hälfte der 1970er Jahre vermehrt deutliche Züge an, angestoßen unter anderem durch (...) Umweltkatastrophen und immer sichtbarere Umweltverschmutzung. Vermutlich spielte auch die 68er-Bewegung eine Rolle. Weiter verstärkt wurde das Umweltbewusstsein durch das erstmals 1983 so benannte Waldsterben und die Katastrophe von Tschernobyl von 1986. http://de.wikipedia.org/wiki/Umweltbewusstsein
Seit dem 1. Januar 2003 gibt es in Deutschland eine Pfandpflicht für Einwegverpackungen von Getränken (...). Das so genannte Dosenpfand ist nicht nur für Getränkedosen, sondern auch für Einweg-Glasflaschen und Einweg-PET-Flaschen. Die amtliche Bezeichnung lautet daher Einwegpfand.
http://de.wikipedia.org/wiki/Dosenpfand
	BILD: der Blaue Engel
http://www.blauer-engel.de/deutsch/navigation/body_blauer_engel.htm
Der Blaue Engel ist das älteste Umweltzeichen der Welt für Produkte und Dienstleistungen. (...) Zeicheninhaber (...) ist das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit.


4.4 Bild- und Textmaterial (MU) 2. bis 5. UE

Text- und Bildmaterial: Internetausdrucke (bzw. eigene Recherche der Lernenden von Zusatzmaterial im deutschsprachigen Internet; URLs s. u.); Der ursprüngliche Entwurf für diesen Unterrichtsvorschlag enthielt auch: Originalmaterialien und deren Kopien (Zeitschriften: z. B. Reformhaus-Kurier, Schrot & Korn, Eve – Ernährung Vitalität erleben; Foto Wandervogel: Der Spiegel 13/2005, S. 174/175. Info-Broschüren von Organisationen; Verpackungen von in Japan gekauften Originalprodukten: z. B. Familia Bio-Bircher-Müsli, Weleda Kosmetik, Kneipp Badezusatz); Begriffe aus Lexika (f. die Erläuterung von Begriffen wie Industrialisierung, Gleichschaltung), Bilder aus einem Geschichtsbuch für Kinder:
Deick, Christian; Kock, Hauke: Deutsche Geschichte Vom Altertum bis zur Gegenwart. Ravensburg: Ravensburger Buchverlag, 2001. 97, 104 (Wohnverhältnisse Arbeiter), 106 (Kleidung), 146 (Waldsterben), 147 (Atomkraftgegner).
Materialien der Hueber-Homepage für Lehrende:

http://www.hueber.de/sixcms/list.php?page=tan_lehren (Tangram 1B, Lektion 10, Medizin?):

http://www.hueber.de/sixcms/media.php/36/tg1L10-landeskunde.pdf (Kneipp)

http://www.hueber.de/sixcms/media.php/36/tg1L10-leseverstaendnis.pdf
http://www.hueber.de/sixcms/media.php/36/tg1L10-landeskunde.pdf (Bircher-Benner; Achtung: Druckfehler: „Brenner“)

http://www.hueber.de/sixcms/media.php/36/tg1L10-leseverstaendnis.pdf
MU 1a = Reformbewegungen 1880-1933 (Lebensreformbewegung: Kleidungsreform)
	Reformbewegungen:

http://de.wikipedia.org/wiki/Lebensreform
http://www.neuform.de/branche/geschichte.htm
http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/REZENSIO/buecher/1999/wepe0999.htm
http://www.museum.vienna.at/images/ausstellungen/Damenmode/Damenmode1900-1909/07.jpg (Reformkleid, um 1903)

http://www.mathildenhoehe.info/ausstellungen/index.html („Die Lebensreform Okt 2001 - Feb 2002“: Objekte und Künstler: Zehenkammersandale; Bild ganz oben)

http://de.wikipedia.org/wiki/Korsett (Korsett von 1880)
http://www.dhm.de/ausstellungen/wahlverwandtschaft/15katalog.htm (FKK und Busenheber)
http://www.ak190x.de/Information/Kuenstler/Fidus/Fidus-Bio.htm (Foto: Fidus mit Mutter)
http://www.michis-seiten.de/seite124.html (Fidus und Karl Wilhelm Diefenbach)


MU 1b = Reformbewegungen 1880-1933 (Jugendbewegung: Wandervogelbewegung, Jugendherbergen, Fidus)
	http://de.wikipedia.org/wiki/Jugendbewegung
http://www.uni-konstanz.de/FuF/Philo/Geschichte/kursss99/deck/Jugendbewegung_Begriff.htm
http://www.uni-konstanz.de/FuF/Philo/Geschichte/kursss99/deck/Jugendbewegung_Start.htmhttp://de.wikipedia.org/wiki/Wandervogel
http://de.wikipedia.org/wiki/Jugendherberge
http://de.wikipedia.org/wiki/Deutsches_Jugendherbergswerk
http://www.jugendherberge.de/de/ueberuns/1909bisheute/1909/index.jsp
http://amor.rz.hu-berlin.de/~h0444t69/jugend.htm
http://de.wikipedia.org/wiki/Fidus
http://www.dhm.de/ausstellungen/wahlverwandtschaft/15akatalog.htm (Das Lichtgebet, 1894)

http://www.tolkman.de/fh-dichterkreis/pages/dichter/fidus.htm (Fidus; sein Haus)
http://www.michis-seiten.de/seite184.html (viele Bilder)
http://www.hippy.com/php/print.php?op=PrintStory&sid=243 (viele Bilder)
http://www.heimatsammlung.de/motiv_unter/kuenstler/kuenstler_fidus.htm (alte Ansichtskarten)
http://home.snafu.de/hartwig/artikel/reformbw/fid_leb0.htm (Fidus; Berliner Morgenpost)
http://www.ak190x.de/Information/Kuenstler/Fidus/Fidus-Bio.htm (Wyss; Vortrag Ruhr Univ.)
http://www.michis-seiten.de/seite124.html (Karl Wilhelm Diefenbach)

http://www.lebensreform.info/ (Namensregister: D: Diefenbach, Karl Wilhelm; viele Bilder)


MU 1c = Reformbewegungen 1880-1933 (Naturheilbewegung: Kneipp)
	http://de.wikipedia.org/wiki/Sebastian_Kneipp
http://de.wikipedia.org/wiki/Kneipp-Medizin
http://www.kneipp.de/DE_de/sebastian-kneipp.do
http://www.hauptschule.bad-woerishofen.de/Pfarrer-Kneipp.htm
http://www.kneipp.0nyx.com/
http://www.hueber.de/sixcms/list.php?page=tan_lernen (Tangram 1B, Lektion 10, Medizin?):
http://www.hueber.de/sixcms/list.php?page=tan_lernen_lektionen_1_b_l10_kneipp&idonParam=5441
http://www.bad-fredeburg.de/gesundheit/pfarrer_kneipp/pfarrer_kneipp.htm
http://www.imker-schwaben.de/historisches/imkeralbum/kneipp.htm


MU 2a = EDEN Obstbau-Siedlung
	http://www.eden-eg.de/schachbrett.htm (Eden Archiv, Chronik, Persönlichkeiten: Friedrich Landmann, Silvio Gesell; Reformwarendepot)

http://www.eden-eg.de/chronik.htm
http://www.eden-eg.de/archiv.htm
http://www.eden-eg.de/bloeckroland2.htm (viele Fotos)

http://www.eden-eg.de/landmann.htm
http://de.wikipedia.org/wiki/Obstbau_-_Genossenschaft_Eden
http://www.ats20.de/blog/stories/2003/08/01/eden.html
http://de.wikipedia.org/wiki/Silvio_Gesell


MU 2b = Vegetarier, Vegetarismus
	http://de.wikipedia.org/wiki/Vegetarisch (Begriff, Arten, Zahl der Vegetarier Deutschland)
http://www.vegetarierbund.de/
http://www.vegetarierbund.de/nv/dv/dv_1992_3__Die_Entstehung_der_vegetarischen_Vereine.htm
http://www.ivu.org/congress/wvc08/germany-de.html (1908: 1. Internationaler Vegetarier-Kongress in Dresden)
http://www.vegetarierbund.de/nv/dv/dv_1987_1__120_Jahre_Deutsche_Vegetarierbewegung__Eduard_Baltzer_1814-1887.htm (Gründer des ersten vegetarischen Vereins in Deutschland, Eduard Baltzer)
http://veggie.utopiax.org/index.html
http://www.bioboom.de/themen/26_ohne_fleisch.htm
http://www.hippy.com/php/article-243.html
http://www.v-label.info/ (NEU: Vegatarier-Label)

http://www.eden-eg.de/chronik.htm (1932: 8. Internationaler Vegetarier-Kongress in Eden)
http://www.neuform.de/service/pdfs/vegetarisch_einsteiger.pdf (Vegetarisch für Einsteiger)


MU 3 = Müsli: „Erfinder“ Bircher-Benner
	http://de.wikipedia.org/wiki/Maximilian_Bircher-Benner
http://de.wikipedia.org/wiki/Bircherm%C3%BCesli (Müsli)
http://www.onmeda.de/lexika/persoenlichkeiten/bircher.html („Erfinder“ Bircher-Benner)

http://www.hueber.de/sixcms/list.php?page=tan_lernen (Tangram 1B, Lektion 10, Medizin?):
http://www.hueber.de/sixcms/list.php?page=tan_lernen_lektionen_1_b_l10_bircher&idonParam=5441 (Bircher-Benner; Achtung: Druckfehler: „Brenner“)

http://www.biloba.ch/menschen/bircher.htm (Bircher-Benner, Fotos Klinik am Zürichberg)

http://swiss.twoday.net/stories/132051/ (Bircher-Benner Müsli, Originalrezept)

http://www.seitenbacher.de/WEB-2004-11-28/Verbraucher%20Info/bircher__seitenbacher.htm (Müesli wird Müsli, Rezept)
http://www.marions-kochbuch.de/rezept/1604.htm (Bircher Müsli, Rezept und Foto)

http://rezepte.koelln.de/site/managed/kategorien/2_1.html (moderne Müsli-Rezepte)
http://www.aerzte-zeitung.de/docs/2002/07/31/142a1801.asp (Artikel Ärzte-Zeitung)

http://www.saez.ch/pdf/2004/2004-05/2004-05-019.PDF (Artikel mit Fotos)
http://www.etymologie.info/~e/c_/ch-essen_.html (Müesli, Müsli, Mus)


MU 4 = Reformhausgeschichte: Reformhaus gestern
	http://www.vegetarierbund.de/nv/nv_2000_6__100_Jahre_Reformhausgeschichte.htm
http://www.eden-eg.de/reformwarendepot.htm
http://www.neuform.de/branche/geschichte.htm
http://www.neuform.de/branche/pdfs/br_geschichte_neuform020510.pdf (Von der Lebensreform zur neuform)

http://www.neuform.de/branche/pdfs/br_chronik_neuform020510.pdf (Chronik der neuform)
http://www.neuform.de/branche/pdfs/dreigiebeliges_neuform_Zeichen.pdf (das neuform-Zeichen)
http://www.neuform.de/branche/die_branche.htm (neuform-Zeichen)

http://www.reformhaus.de/module/wir_ueber_uns/html/wir_ueber_uns___geschichte.html
http://de.wikipedia.org/wiki/Reformhaus


MU 5a = Rudolf Steiner: biologisch-dynamische Wirtschaftsweise, Anthroposophie, Waldorfschulen
	http://de.wikipedia.org/wiki/Rudolf_Steiner
http://wiki.anthroposophie.net/Rudolf_Steiner
http://www.anthromedia.net/
http://www.leibfrei.de/risiko.htm (Viele Fragen aus einer Quizshow zu Steiner)
http://www.ub.uni-konstanz.de/v13/volltexte/2004/1385//pdf/RSD_Diss.pdf (R. Steiner Design)
http://www.weleda.ch (Philosophie und Geschichte: 1921 Die Anfänge)
http://de.wikipedia.org/wiki/Waldorfschule
http://de.wikipedia.org/wiki/Anthroposophie
http://www.anthroposophie-de.com/


MU 5b = Demeter: biologisch-dynamische Wirtschaftsweise

	http://www.naturkost.de/basics/biogeschichte/gruender.htm
http://www.demeter.de/ (Das ist Demeter: Von Anfang an; Biologisch-Dynamisch)

http://www.demeter.at/wasistdemeter.htm
http://de.wikipedia.org/wiki/Demeter_(Marke)
http://de.wikipedia.org/wiki/Biologisch-dynamische_Landwirtschaft
http://www.oekolandbau.de/erzeuger/einfuehrung/geschichte-und-richtungen-des-oekologischen-landbaus/
http://www.brodowin.de/unsere_landwirtschaft.html (Düngung der Felder: Die biologisch-dynamische Düngewirtschaft)


MU 6a = Neue soziale Bewegungen in den 1970-1980er Jahren, Anti-Atomkraft
	http://de.wikipedia.org/wiki/Neue_soziale_Bewegungen
http://de.wikipedia.org/wiki/Alternativbewegung
http://de.wikipedia.org/wiki/Studentenbewegung
http://www.dhm.de/lemo/html/DasGeteilteDeutschland/KontinuitaetUndWandel/UnruhigeJahre/ausserparlamentarischeOpposition.html (Foto Studenten-Demonstration)

http://de.wikipedia.org/wiki/Anti-Atomkraftbewegung
http://www.dhm.de/lemo/html/DasGeteilteDeutschland/NeueHerausforderungen/Buergerbewegungen/antiAtomkraftBewegung.html (Anti-Atomkraftbewegung)

http://www.dhm.de/lemo/objekte/pict/NeueHerausforderungen_plakatAtomkraft/index.html (Bild)

http://www.hueber.de/sixcms/list.php?page=tan_lernen (Tangram 2B, Lektion 10, Dicke Bretter bohren):

http://www.hueber.de/sixcms/list.php?page=tan_lernen_lektionen_2_b_l10&idonParam=5443 (Lektion 10: Stichwörter: Anti-Kernkraft-Bewegung, Atomausstieg, Gorleben, Wackersdorf, Wyhl)
http://www.bund-gegen-atomkraft.de/ (Gefahren: Karte Atomkraftwerke in Deutschland)


MU 6b = Neue soziale Bewegungen in den 1970-1980er Jahren: Die Grünen
	http://de.wikipedia.org/wiki/Bündnis_90/Die_Grünen
http://www.gruene-partei.de/cms/gruene_work/rubrik/0/238.vorgeschichte.htm (Chronik)

http://www.gruene-partei.de/cms/gruene_work/rubrik/0/242.199498.htm (Chronik)
http://www.hueber.de/sixcms/list.php?page=tan_lernen (Tangram 2B, Lektion 10, Dicke Bretter bohren):

http://www.hueber.de/sixcms/list.php?page=tan_lernen_lektionen_2_b_l10&idonParam=5443 (Lektion 10: Stichwörter: Fischer, Joschka; Grünen, die)
http://www.payer.de/kommkulturen/kultur10168.gif (Joschka Fischer: Seine Vereidigung am 12. Dezember 1985 als erster grüner Minister der Bundesrepublik, Staatsminister für Umwelt und Energie in Hessen, in Turnschuhen, Jeans und Sportsakko sorgt für Aufsehen.)


MU 7a = Bio-Szene / Öko-Szene: Food Coops, erste Bioläden / Naturkostläden
	http://de.wikipedia.org/wiki/Bioladen
http://www.naturkost.de/basics/biogeschichte/index.htm (Geschichte der Öko-Bewegung)

http://www.naturkost.de/basics/biogeschichte/70er.htm
http://www.bioboom.de/themen/19_naturkost.htm (Naturkostbewegung in Deutschland)
http://www.bioboom.de/themen/19_naturkost_fotos.htm (Bilder)

http://www.biosiegel.de/index.php?id=8 (Was bedeutet Bio?)


MU 7b = Entwicklung Naturkostbranche, Bioboom
	http://de.wikipedia.org/wiki/Naturkost
http://de.wikipedia.org/wiki/Biosupermarkt
http://www.konsumwende.de/Dokumente/Biofachhandelsstudie.pdf (Viele Übersichten)
http://www.konsumwende.de/Dokumente/AgrarKonsumwende-Brosch%FCre.pdf (Viele Übersichten)
http://www.naturkost.de/basics/biogeschichte/80er.htm (Geschichte der Ökobewegung) http://www.naturkost.de/basics/biogeschichte/90er.htm
http://www.n-bnn.de/ (Bundesverbände Naturkost Naturwaren)

http://www.n-bnn.de/phpserve/input/bnn-nachrichten/BNN_Nachrichten_33.pdf
(S. 19: Umsatzentwicklung 2004/2005)
http://www.n-bnn.de/phpserve/input/downloads/BNN-Trendbericht.pdf (Trendbericht 2003)

http://www.n-bnn.de/phpserve/input/pdf/BioFach_Presseinfo.pdf (S. 7: Verbandsgeschichte)

http://www.biofach.de/main/Page.html
http://www.biofach.de/main/d3zlmisu/page.html (BioFach in Tokyo)

http://www.bioboom.de/themen/23_bio_ist_mein_job.htm (Bio ist mein Job)

http://www.forum-berufsbildung.de/Naturkost___Gesundheit.149.0.html (Ausbildung Naturkost-Fachkraft)

http://www.naturkost-akademie.de/fset/fsaka.html (Bildungsangebot: Naturkost-Fachkraft)


MU 8a = Ökologische Landwirtschaft, Anbauverbände, Bio-Siegel, Agrarwende
	http://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96kologische_Landwirtschaft (Was ist Ökolandbau?)

http://www.soel.de/oekolandbau/deutschland_ueber_2001.html (Öko-Landbau in Deutschland 2001)

http://www.bioworld.de/anbau.html (Anbauverbände)

http://www.bioworld.de/naturkost.html (Was ist Ökologischer Landbau?)

http://www.naturkost.de/basics/biogeschichte/agrarwende.htm (Bio-Siegel)
http://www.biosiegel.de/index.php?id=16 (Kriterien für das Bio-Siegel)

http://www.hueber.de/sixcms/list.php?page=tan_lernen_lektionen_2_b_l10&idonParam=5443 (Lektion 10: Künast, Renate)
http://www.wdr.de/online/nachrichten/aktuell/brit_beef/zwischenbilanz.phtml (BSE)

http://www.tierrechte-straubing.de/vegetarisch/welchervegetarierkenntesnicht/lebensmittelskandale/index.html
http://www.nachttopf.de/Lebensmittelskandale.htm
http://www.genfoodneindanke.de/index.html (Genfood)
http://www.oekolandbau.de/lehrmittel/ACFN10bMo.pdf (Was ist Ökolandbau? S. 2: geschlossener Betriebskreislauf, Kreislaufwirtschaft)
http://lbs.hh.schule.de/welcome.phtml?unten=/oekprod/oekleb-4.html (Nährstoffkreislauf)


MU 8b = Vollwert-Ernährung
	http://www.naturheilmagazin.de/ernaehrung/vollwertkost_geschichte.html
http://de.wikipedia.org/wiki/Werner_Kollath
http://www.dr-schnitzer.de/kollath-getreide-und-mensch.htm (Dr. Kollath)
http://de.wikipedia.org/wiki/Max_Otto_Bruker
http://www.vegetarierbund.de/nv/nv_2001_3__nachruf__Dr_med_Max_Otto_Bruker.htm
http://de.wikipedia.org/wiki/Vollwertern%C3%A4hrung (Vollwerternährung / Vollwertkost)

http://www.medizin-netz.de/koerper/vollwertumf.htm (Vollwerternährung - Übersicht)

http://de.wikipedia.org/wiki/Ern%C3%A4hrungspyramide (Ernährungspyramide)
http://www.aid.de/print/ernaehrung/10regeln.cfm (Ernährungspyramide)

http://www.g-netz.de/flash/pyramide.html (Spiel)
http://www.talkingfood.de/pyramide/ (Spiel)


MU 9a = Reformhaus heute
	http://de.wikipedia.org/wiki/Reformhaus
http://www.neuform.de/branche/
http://www.neuform.de/branche/zahlen_daten_fakten.htm
http://www.reformhaus.de/sortiment/index.htm
http://www.neuform.de/sortiment/bio_im_reformhaus.htm
http://www.neuform.de/qualitaet/index.htm
http://www.reformhaus.de/branche/geschaeftsgruendung/index.htm
http://www.neuform.de/branche/geschaeftsgruendung/img/Reformhaus.pdf
http://www.reformhaus.de/branche/index.htm
http://www.neuform-international.de/produkte_1.html
http://www.reformhaus-fachakademie.de/fp/archiv/home/index.php
http://www.reformhaus-kurier.de/
http://www.eden-eg.de/reformwarendepot.htm


MU 9b = Wellnessboom
	http://de.wikipedia.org/wiki/Wellness
http://www.wellness.de/
http://www.wellness.de/wellnesslexikon/wellnesslexikon.php
http://www.wellness-gesund.info/Wellness-Lexikon/Wellness-ABC/A-Abhyanga.html
http://www.wellnessverband.de/
http://www.reformhaus-fachakademie.de/fp/archiv/wellness/index.php
http://www.oekowellness.homepage.t-online.de/news.html
http://www.g-netz.de/Fit_for_Life/Wellness_Beauty/Wellnessboom_aus_Fernost/wellnessboom_aus_fernost.shtml
http://www.horx.com/Zukunftstexte/Von_Wellness_zu_Selfness.pdf
http://www.wellness-gesund.info/wellness-erholung/wellness-erholung.html
http://www.bioboom.de/themen/22_bio_trendsetter.htm


MU 10 = Umweltbewusstsein, Umweltschutz (Abfallvermeidung: Einwegpfand; Nachhaltigkeit: Ressourcen schonen, Mülltrennung, Recycling, der Blaue Engel)
	http://de.wikipedia.org/wiki/Umweltbewusstsein
http://de.wikipedia.org/wiki/Nachhaltigkeit
http://www.learn-line.nrw.de/angebote/agenda21/info/nachhalt.htm (Begriff: Nachhaltigkeit)
http://de.wikipedia.org/wiki/Waldsterben
http://de.wikipedia.org/wiki/Umweltverschmutzung
http://www.blauer-engel.de/deutsch/navigation/body_blauer_engel.htm (Das Zeichen; Imagebroschüre: viele Bilder)

http://de.wikipedia.org/wiki/Dosenpfand
http://de.wikipedia.org/wiki/Pfandschlupf
http://de.wikipedia.org/wiki/Pfandflasche (Mehrwegflasche)

http://www.umweltdatenbank.de/lexikon/kreislaufwirtschaft.htm (Kreislaufwirtschaft)

http://62.48.71.204/sixcms/list.php?page=landeskunde_wahr_beitrag_daf&wwid=6 (Müllers Müll - Mülltrennung)

http://www.hueber.de/sixcms/list.php?page=tan_lernen_lektionen_2_b_l10&idonParam=5443
(Lektion 10: Stichwörter: Dosenpfand, Duales System/Grüner Punkt, Mülltrennung, Nachhaltigkeit, Ökosteuer, Regenerative Energien, Trittin, Jürgen, Waldsterben, Verpackungsverordnung)


4.5 Zusatzmaterial Semesterkurs (Beispiele)
Dallapiazza, Rosa-Maria; von Jan, Eduard; Dinsel, Sabine; Schümann, Anja: Tangram. Deutsch als Fremdsprache. Lehrerbuch 1 B. Ismaning: Hueber, 1999, 120 ff.
Hoffmann, Klaus W.; Ehlers-Juhle, Jule (Bilder): Die verfressene Katze. Würzburg: Echter, 1997. [Zur Übung des Präteritums und der zeitlichen Abfolge.]
Vorderwülbecke, Anne; Vorderwülbecke, Klaus: STUFEN International 2. Deutsch als Fremdsprache für Jugendliche und Erwachsene. Lehr- und Arbeitsbuch. Stuttgart: Klett, 1995, 34, 35.
http://www.hueber.de/tangram („Lehren“ und „Lernen“: Tangram 1A, Lektion 4: Im Supermarkt; Tangram 1B, Lektion 10: Medizin?; Tangram 2B, Lektion 10: Dicke Bretter bohren [Umwelt]).
Außerdem MZ/MU-Karten, die in der Einführungseinheit nicht an die Lernenden ausgegeben wurden.
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